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UnsereZeitungbestelle«!
Der Berliner Vertrag

Die deutsch-rnffische Abmachnng
Berlin , 26 . April . Der zwischen Deutschland und Rußland

in Berlin abgeschlossene Vertrag hat folgenden Wortlaut:
Die Dentsche Negierung und die Union der Sozialistischen

Sowjetrepubliken , vo« dem Wunsche geleitet , alles zu tu«,
was zur Aufrcs Erhaltung des allgemeine « Frizens bei¬
tragen kann, und in der Aeberzeugung , daß das Interesse
des deutschen Volkes und d: r Völker der Union der Sozia¬
listischen Sowjetrepubliken eine stetige Vertrauensvolle Zu¬
sammenarbeit erfordert , find LibereiugekomMcn , die zwischen
ihnen bestehenden freundschaftlichen Beziehungen durch
einen besonderen Vertrag zu bekräftigen und habe« zu die¬
sem Zwecke zu Bevollmächtigten ernannt : Die deutsche Re¬
gierung den Reichsminister des Auswärtig "« Herrn Dr.
Gustav Str ssmann , die Regierung der Union der Soziali¬
stischen Sowjetrepubliken den antzerordsntliHen und be¬
vollmächtigten Botschafter der Union der Sozialistische«
SowfetrcpnblikrN Herr Nikolai Mkolajewitsch Krestinski,
die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form be¬
fundenen Vollmachten nachstehende Bestimmungen verein¬
bart haben : - - e - ,

rtikei: Die Genndksthe der Beziehungen zwischen
Deutschland und der Union der. Sozialistischen Sowjetrepu¬
bliken bleibt der Bertrag » oon Rapallo . Die deutsche Re¬
gierung und die Negierung „Ler Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken werden»»« freundschaftlicher Fühlung mit¬
einander bleiben , um Mer - alle ihre beiden Länder gemein¬
sam berührenden fragen, -pvlitischer und wirtschaftlicher
Art eine Verständigung herbeizuführcu.

Artikel 2 : Sollte eine der vertragschließenden Teile
trotz friedlichen Verhaltens von einer dritten Macht oder
von mehreren dritten Mächten angegriffen werden» so wird
der andere vertragschließende Teil während der ganzen
Dauer des Konfliktes Neutralität beobachten.

Artikel 3: Sollte aus Anlaß eines Konfliktes der in
Artil : ! 2 erwähnten Art oder auch zu einer Zeit , in der
sich keiner der vertragschließenden Teile in kriegerischen
Berwicklungen beendet , zwischen dritten Mächten eine Koa¬
lition zu dem Zwecke geschlossen werden , gegen einen der
vvrtragschl,eße»üen --- < - .e einen wirtschaftlichen oder finan¬
ziellen Boykott zu verhängen » so wird sich der andere ver¬
tragschließende Teil ciusr solchen Koalition nicht anschlie-
ßeu.

Artikel 4 : Dieser Vertrag soll ratifiziert werden und
die Ratifikationsurkunden sollen in Berlin ausgetauscht
werden. Der Vertrag tritt mit dem Austausch der Ratifi¬
kationsurkunden in Kraft und gilt für die Dauer von 5
Jahren . Die beiden vertragschließenden Teile werden sich
rechtzeitig vor Ablauf dieser Frist über die weitere Gestal¬
tung ihrer politischen Beziehungen verständigen.

Zu Urkunde dessen haben die Bevollmächtigten diesen Ver¬
trag unterzeichnet.

Ausgefertigt in doppelter Urschrift in Berlin am
24. April 1328. ,

lgez.) Strcsemann (gez.) Krestinski

Dem Vertrag ist folgender Notenwechsel Leigefiigt:
Herr Reichsminister ! Indem ich den Empfang der Note bestä¬

tige , die Sie mit Beziehung auf die Verhandlungen über den
beute Unterzeichneten Vertrag zwischen der Regierung der Union
der Sozialistischen Sowjetrevubliken und der deutschen Regie¬
rung an mich gerichtet haben , beehre ich mich , darauf namens
der Regierung zu erwidern:

1 . Beide Regierungen sind bei den Verhandlungen über den
Vertrag und bei dessen Unterzeichnung übereinstimmend von der
Auffassung ausgegangen , dass der von ihnen in Artikel 1 Abs . 2
des Vertrages festgelegte Grundsatz der Verständigung über
alle , die beiden Länder gemeinsam berührenden Fragen politi¬
scher und wirtschaftlicher Art wesentlich zu der Erhaltung des
allgemeinen Friedens beitragen wird . Jedenfalls werden sichdie beiden Regierungen bei ihren Auseinandersetzungen von dem
Gesichtspunkt der Notwendigkeit der Erhaltung des allgemeinen
Friedens leiten lassen.

2. Hinsichtlich der gruiHsätzlichen Fragen , die mit dem Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund Zusammenhängen, nimmt
me Regierung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
Akt von den Erklärungen , die in den Ziffern 2 und 3 ihrer Note
enthalten sind.

Um für die reibungslose Erledigung aller zwischen ihnen
nuttauchenden Fragen eine sichere Grundlage zu schaffen , halten
eie beiden Regierungen es für zweckmässig, alsbald in Erörte¬
rung über den Abschluss eines allgemeine» Vertrages « r, fried¬

lichen Lösung der zwischen den beiden Teilen etwa entstehenden
Konflikte einzutreten , wobei insbesondere die Möglichkeiten des
schiedsgerichtlichen Verfahrens und das Vergleichsverfahren be¬
rücksichtigt werd n sc'

Genehmigen Sie , Herr Reichsminister , die erneute Versiche¬
rung meiner ausgezeichnetsten Hochachtung (gez.) Krestinski.

B e r l i n , den 24. Avril 1926.
Herr Botschafter!

Mit Beziehung auf die Verhandlungen über den heute Unter¬
zeichneten Vertrag zwischen der deutschen Regierung und der
Regierung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken becbre
ich mich namens der deutschen Regierung folgendes festzustellen:

1 . Beide Regierungen sind bei den Verhandlungen über den
Vertrag und bei dessen Unterzeichnung übereinstimmend von der
Auffassung ausgegangen , dass der von ihnen in Artikel 1 Absatz 2
des Vertrages festgelegte Grundsatz der Verständigung über alle
die beiden Länder gemeinsam berührenden Fragen politischer
und wirtschaftlicher Art wesentlich zu der Erhaltung des allge¬
meinen Friedens beitragen wird . Jedenfalls werden sich die
beiden Regierungen bei ihren Auseinandersetzungen von dem
Gesichtspunkt der Notwendigkeit der Erhaltung des allgemeinen
Friedens leiten lassen.

2 . In diesem Sinne haben die beiden Regierungen auch die
grundsätzlichen Fragen erörtert , die mit dem Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund zusammenhängen . Die deutsche Regie¬
rung ist überzeugt , dass die Zugehörigkeit Deutschlands znm
Völkerbund kein Hindernis für die sreundschastliche Entwicklung
der Beziehungen zwischen Deutschland und der Union der Sozia¬
listischen Sowjetrepubliken bilden kann. Der Völkerbund ist sei¬
ner grundlegenden Idee nach zur friedlichen und gerechten Aus¬
gleichung internationaler Gegensätze bestimmt . Die deutsche Re¬
gierung ist entschlossen , an der Verwirklichung dieser Idee nach
Kräften mitzuarbeiten . Sollten dagegen , was die dentsche Re¬
gierung nicht annimmt , im Rahmen des VNkerknmdes irgend¬
wann etwa Bestrebungen hervortreten , die im Widerspruch mit
jener grundlegenden Friedensidee einseitig gegen die Union
der Sozialistischen Sowjetrepubliken gerichtet wären , so würde
Deutschland derartigen Bestrebungen mit allem Nachdruck eut-
gegenwirken.

3. D '
e 'dcutschr Regierung geht davon aus , dass diese grundsätz¬

liche Einstellung der deutschen Politik gegenüber der Union der
Sozialistischen Sowjetrepubliken auch nicht durch die loyale Be¬
obachtung der Verpflichtungen beeinträchtigt werden kann, die sich
für Dcntschl. nd nach seinen: Eintritt in de« Völkerbund aus den
Artikeln 16 und 17 der Völkerbuudssatzung über das Sanktions-
Verfahren ergeben würden . Nach diesen Artikeln käme ein Sank-
tionsvcrfahren gegen die Union der Sozialistischen Sowjetrepu¬
bliken . abgesehen vor. weiteren Voraussetzungen , nur dann in
Vetrc t, wenn die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
einen Angriffskrieg gegen einen dritten Staat erösfnete . Dabei
ist zu berücksichtigen , dass die Frage , ob die Union der Sozialisti¬
schen Sowjetrepubliken bei einem bewaffneten Konflikt mit
einem dritten Staat der Angreifer ist , mit bindender Wirkung
Kr Deutschland nur mit dessen eigener Zustimmung entschieden
werden könnte und dass somit eine in dieser Hinsicht etwa von
anderen Mächten gegen die Union der Sozialistischen Sowjet¬
republiken erhobene , nach deutscher Ansicht nicht berechtigte Be¬
schuldigung Deutschland nicht zwingen würde , an irgend welche»
auf Grund des Artikels 12 eingelcltetcn Massnahmen teilzuneh¬
men . Wegen der Frage , ob und in welchem Masse Deutschland im
konkreten Falle überhaupt imstande sein würde , an einem Sank¬
tionsverfahren teilzunehmen , verweist die deutsche Regierung
ans dl : bei Gelegenheit der Unterzeichnung de sVertragswerkes
von Locarno an die deutsche Delegation gerichtete Note vom 1.
Dezember 1925 über dir Auslegung des Artikels vom 16. April
Am für die reibungslose Erledigung aller zwischen ihnen auf-
tauchendeu Fragen eine sichere Grundlage zu schaffe« , halten die
beiden Regierungen cs für zweckmässig, alsbald in Erörterung
über den Abschluss eines allgemeinen Vertrages zur friedliche«
Lösung - er zwischen den beiden Teilen etwa entstehenden Kon¬
flikte eimzutreten , wobei insbesondere die Möglichkeit des schieds¬
gerichtlichen Verfahrens und des Vergleichsverfahrens berück¬
sichtigt werden sollen.

Genehmigen Sic , Herr Botschafter, die erneute Versicherung
Meiner ; ausgezeichneten Hochachtung (gez.) Dr . Stresemonn.

Die Darlegung der Reichsregiernng führt aus:
„Die entschädigungslose Enteignung des gesamten Ver¬

mögens der Fürsten , wie sie der Entwurf vorsieht, wider¬
spricht den Grundsätzen, die in einem Rechtsstaate dis
Grundlage für jeden Gesetzgebungsaktzu bilden haben . Di«
Reichsregierung vermag daher den Inhalt des Entwurfs
nicht als brauchbare Unterlage für die Auseinandersetzun¬
gen zwischen den Ländern und den ehemals regierenden
Fürstenhäusern anzusehen und spricht sich auf das Entschie¬
denste gegen die Annahme des Entwurfs durch den Reichs¬
tag aus . Dagegen kann nach Ansicht der Reichsregiernng
eine angemessene Regelung der Auseinandersetzungsfrage
nach den Grundsätzen des zurzeit der Beratung des Rechts¬
ausschusses des Reichstages unterliegenden Entwurfs eines
Gesetzes über die vermögensrechtliche Auseinandersetzung
zwischen den deutschen Ländern und den vormals regieren¬
den Fürstenhäusern (sog . Kompromißentwurf ) erfolgen . Die
Regierung wird ihrerseits im Verfolg ihrer Erklärung vom
26 . Januar 1926 das Zustandekommen eines Kompromiß¬
entwurfs mit allen Mitteln fördern und hofft, daß auf die¬

sem Wege für die Auseinandersetzung zwischen Fürsten und
Ländern eine Rechtsgrundlage geschaffen wird , durch die sich
ser weitergehende Gesetzentwurf des Volksbegehrens inhalt¬
lich erübrigt .

"

Zu der Regierungserklärung gegen das Enteignungs-
zesetz schreibt der „Vorwärts " : Die Reichsregierung hat
sine klare Front bezogen. Sie muß sich indessen gewiß sein,
daß ihre Erklärung den Kampf um den Volksentscheid erst
recht zu einer überaus scharfen und erregten politischen
Auseinandersetzung von großer Bedeutung gestaltet . Sie
muß sich ebenso klar darüber sein, daß sich die Auseinander¬
setzung um das Fürstenkompromiß nunmehr auf einer an¬
dern Ebene vollziehen wird . Die Sozialdemokratie vertritt
das Enteignungsgesetz , das zum Volksentscheid geht . Glaubt
die Regierung , daß die Sozialdemokratie einem Kompromiß
zustimmen kann , dessen Zweck nach ihren eigenen Erklärun¬
gen ist, den Gesetzentwurf des Volksbegehrens zu „erübri¬
gen " ? oder glaubt sie, das Kompromiß mit den Deutsch-
nationalen zustande bringen zu können, mit deren Hilfe sie
die von ihr selbst geforderte Zweidrittelmehrheit niemals
erreichen kann ? Das heißt den Volksentscheid zu einem
Kampf um die Frage gestalten : Rechtskurs oder nicht.

Die Reichsregierung hat beschlossen, den i« Volksbegehren verlangten Entwurf eines Gesetzes über Enteignung des
Fürstenvermögen dem Reichstag zu unterbreite «. Dem
gemäß hat der Reichsminister des Innern eine entsprs
chende Vorlage an den Reichstag gemacht . Die Vorlage ent
halt einen Bericht, de« das Zustandekommen des Volk-
begehrens darstellt . Dem Bericht find vier Anlagen bet
gefügt, nämlich de-- Gesetzentwurf, eine Uebersicht über da,
Eintragungsergebnis , eine Darlegung der Reichsregiernng
zu dem Gesetzentwurf und eine gutachtliche Aeußerung zider Frage der Verfassungsmässigkeit dieses Entwurfs.

VegiM kk WkwirlschilftrkMfMLz
Genf , 26 . April . Montag vormittag trat die Kommission

zur Vorbereitung der Wsktwirtschaftskonferenz zu ihrer
ersten Sitzung zusammen. Zum Vorsitzenden wurde der frü¬
here belgische Ministerpräsident Theuuis gewählt , der ein«
längere Eröffnungsansprache des erkrankten Ador verlas.
Am Sonntag hatten sich die Kommissionsmitglieder in ver¬
traulichen Besprechungen über die großen Richtlinien für
ihre Arbeiten verständigt . Im Vordergrund der Beratungen
werden die Zoll- , Währungs - und Kartellfragen stehen.

Die Aussichten der Genfer Wirtschaftskonfercnz
. Eens , 26 . April . Zu der am Mittwoch beginnenden Ta¬
gung der Kommission zur Vorbereitung einer Weltwirt¬
schaftskonferenz sind 30 Delegierte der verschiedensten Staa¬
ten von Europa eingetroffen . Am Sonntag mittag fand ein«
Besprechung bei dem Direktor der Wirtschaftsabteilung des
Völkerbundes Sir Arthur Saalter statt , an der die nam¬
haftesten Delegierten teilnahmen . Zur Debatte stand das
Programm der Arbeiten der Kommission . Soweit sich jetzt
übersehen läßt , find die meiste« Delegationen ohne feste
Richtlinien nach Genf gekommen , sodaß zur Stunde noch
völlige Unklarheit darüber herrscht , welche Problems zur
Erörterung gelangen werden.

Beginn der Friedenskonferenz in Udjda
Paris , 26 . April . Sonntag abend wurde in den Kre : '

der französischen und spanischen De» . . .
^ion in Marokko be¬

kannt, daß am Montag die Konferenz in Udjda, die bisher
immer wieder verschoben wurde, zusammentreten soll. Die
spanische Regierung habe zwar ihre Zustimmung noch nicht
erteilt , sie werde aber erwartet . Die Ansetzung der Kon¬
ferenz in Udjda für heute wird von einem Teil der Blätter
als Erfolg der Rifvertreter angesehen und dahin gedeutet,
daß die Gründe der Risvertreter gegen die Vorverlegung
der französisch-spanischen Linien und den Austausch der Ge¬
fangenen als berechtigt angesehen würden.

Die Friedcnsvorschläge der Marokko-Alliierten
Paris , 26. April . Nach einer Havasmeldung legte die

französisch-spanische FriÄcnsdelegatio « in Udja bei Beginn
der heutigen Verhandlungen folgende Vorschläge vor : 1 . Ge¬
fangenenaustausch , auf paritätischer Basis: 2 . Besetzung der
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wichtigsten strategischen Punkte ; 3. Sofortige Entwaffnung
der aufständischen Stämme ; 4 . Errichtung einer paritätischen
Polizeigruppe . Die Verbannung Abd el Krims , die Frage
der Souveränität des Sultans von Marokko und die Ver¬
waltung des Rifgebiets sollen späterer Behandlung Vorbe¬
halten werden . Man hofft in alliierten Kreisen, bis Ende
der Woche eine Verständigung herbeiführen zu können.

Neues vom Tage.
Eine Rede des bayerischen Ministerpräsidenten

Im Rahmen der in Regensburg stattfindenden Tagung des
Landesverbands der Bayerischen Volkspartei sprach Minister¬
präsident Held über politische Fragen . Einleitend besprach Held
in längeren Ausführungen die Probleme der deutschen Außen¬
politik . Zu fordern sei ein festes Ziel , das der Würde des deut¬
schen Volkes nichts vergebe. Wenn wir allerdings , so sagte Held,
nach dieser Richtung hin die deutsche Außenpolitik der letzten ein¬
einhalb Jahre betrachten, so kann ich nicht behaupten , daß wir
eine befondes glückliche Hand hatten . Der Sicherheitspakt ist im
letzten Grunde nichts anderes als die Sicherung der englischen
Politik . Was wir bisher von Locarno erlebten ist nur eine Kette
von Enttäuschungen. Das gilt besonders für unsere Pfalz . Der
Völkerbund ist nichts anderes als das Instrument der Sieger¬
staaten , um uns an die Wand zu drücken. Deutschland kann sich
außerhalb des Völkerbundes viel stärker geltend machen als im
Völkerbund. Ich würde es für einen Fehler halten , wenn Deutsch¬
land nur Westvolitik treiben wollte. Ich glaube , daß das Ruß¬
land von heute nicht das Rußland der Zukunft sein wird . Zu
innerpolitischen Fragen übergehend, betonte Ministerpräsident
Held zunächst die Notwendigkeit einer gesunden Kapitalbildung.
Die Steuerpolitik , die die Substanz angreift , sei ein Verhäng¬
nis für das ganze deutsche Vaterland . Zur Fürstenabfindung
erklärte Held , die Grenze zwischen dem, was Privateigentum
und öffentliches Eigentum sei, müsse klar gezogen werden. Zur
Frage des Verhältnisses zwischen Reich und Bayern betonte
Held , daß seine Partei auf dem Boden des Föderalismus stehe.
Die Einheit des Reichs wollen wir unter allen Umständen; aber
dazu braucht man kein Einheitsreich , das alle Staaten ver¬
schlingt und in dem nur „ein" entscheidender Wille für alle Fra¬
gen maßgebend ist.

Staatsminister a. D. von Brauer gestorben
Berlin , 26. April . Der frühere badische Staatsminister

v . Brauer ist gestern in Baden-Baden im 80 . Lebensjahre
gestorben. Brauer war unter Bismarck Vortragender Ra^
im Auswärtigen Amt und wurde nach dem Rücktritt Bis¬
marcks Generalkonsul in Kairo und später badischer Ge¬
sandter in Berlin.
"

Feuer im Turm der Heiligen Geist Kirche in Potsdam"
Potsdam, 26. April. Im Turm der Heiligen Eeistkirche

in Potsdam, in dem gestern die drei neuen Glocken einge¬
weiht worden waren, brach heute nachmittag Feuer aus.
Die Feuerwehr löschte den Brand nach dreistündiger Tätig¬
keit.

Boykottbewegung der Wiener Gastwirte
Wien , 26. April . Die von der Genossenschaft der Gast¬

wirte ' Wiens beschlossene Einstellung des Bierausschankes
wurde heute in fast allen Gasthäusern durchgeführt.

Die Vorbereitung der internationalen Wirtschafts-
Konferenz

Genf , 26. April. Bei der ersten Aussprache des vorbe¬
reitenden Ausschusses für die Internationale Wirtschafts¬
konferenz haben heute nachmittag die Vertreter Englands,
Frankreichs, Italiens , Indiens und der Vereinigten Staa¬
ten das Wort ergriffen. Mangels einer einheitlichen
Richtlinie in diesen Reden ist es noch durchaus ungewiß,
welche Vorgänge von dem Ausschüsse als primär bezeichnet
und in den Vordergrund der weiteren Beratung gestellt
werden.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 27 . April 1926.

Kirchenbezirksfest. Zn diesem Jahr findet das Kirchenbe-
zirkssest in Altensteig statt und zwar am Sonntag , Rogate,
9 . Mai , nachmittags 3 Uhr in der Stadtkirche . Dabei wer¬
den die Kirchenchöre von Altensteig, Ebhausen , Haiterbach,
und Wildberg, der Singchor von Ueberberg , sowie die Mu-
fikvereine von Nagold und Altensteig, teils in Massenchö¬
ren , teils in Einzelchören , verschiedene Choräle und andere
Perlen der evangelischen Kirchenmusik darbieten. Außer¬
dem wird der Mufikverein von Nagold und Altensteig un¬
ter Mitwirkung des Seminarorchesters die Himmelfahrts¬
kantate von I . S . Bach „Gott führet auf mit Jauchzen"
zur Aufführung bringen. In dem von Stadtpfarrer Hor-
lacher in Altensteig geleiteten liturgischen Gottesdienst
werden Stadtpfarrer Lang von Calw und Stadtpfarrer
Kirn von Rottweil Ansprachen halten über : „Der Schatz
der Kirche" und „Was wir unserer Kirche schuldig sind " .
Das aufgestellte Programm ist sehr reichhaltig und ver¬
spricht das Kirchenbezirksfest ein recht schönes und ein¬
drucksvolles zu werden . Es ist zu hoffen , daß die Beteili¬
gung von hier und auswärts eine recht große wird.

Zum neuen Fahrplan 1926/27. Von der Handelskammer
Calw wird uns geschrieben: Der Entwurf zum neuen Fahr¬
plan ist nunmehr erschienen: Wir dürfen mit Genugtuung
feststellen , daß wir in der nächsten Fahrplanperiode eine
ganze Reihe von Verbesserungen , mindestens den Sommer
über haben werden , denen allerdings noch Wünsche gegen¬
überstehen , deren Erfüllung uns . trotz der Erkenntnis der
schlechten Wirtschaftslage der Reichsbahn möglich erscheint.

1 . Die Schwarzwaldbahn. Unter den 3 von Stuttgart
aus nach Westen ausstrahlenden Bahnlinien ist sie die einzige,
die eine Sackbahn ist und nur über ein Geleise verfügt . Nicht zu
bestreiten ist ferner , daß der Arbeiterverkehr mindestens bis
Weilderftadt eine nicht zu unterschätzende Bedeutung hat , und

daß der sonstige Berufsverkehr etwa bis Rutesheim von Jahr
zu Jahr in Zunahme begriffen ist ; die Bahn muß also für Ar¬
beiter - , Berufs - und Fremdenverkehr auf dem einen Geleise
Sorge tragen . Dazu kommt noch die Milchversorgung Stutt¬
garts , die gleichfalls ständig ein Hindernis für die Geschwindig¬
keit der die Milchkannen befördernden Zuge bildet . Trotz dieser
Schwierigkeiten können wir von einer tatsächlichen Verbesserung
unseres Fahrplanes reden . Vom 14 . Mai d . I . ab können wir
zunächst einmal im Sommer mit einem beschleunigten Personen¬
zug . also mit 4 . Klasse, hier in Calw wegfahren 6 .39, um in
Stuttgart 7 .56 anzukommen (an diesen Zug hat Altensteig und
Nagold Anschluß) . Wir möchten die Hoffnung aussprechen , daß
dieser Zug so stark benützt wird , daß das Bedürfnis für diese
Verbindung der Reichsbahndirektion als unabweisbar erscheint.
Es ist wohl möglich, daß für den Fall guter Besetzung der Zug
auch im Winterfahrplan aufrecht erhalten wird . Andernfalls
hätten wir leider im Winter eben wieder den Morgenbummel¬
zug Calw ab 7 .60, Stuttgart an 9 .05 ; d . h . 125 Minuten für 56
Kilometer . Für die kleineren Stationen wird im Sommer der
Zug 7 .15 mit Milchbeförderung nachgeführt , der 9 .41 in Stutt¬
gart ankommt . Mit diesem beschleunigten Personenzug Stutt¬
gart an 7 .56 erhalten wir die längst ersehnten Anschlüsse in
Stuttgart nach Ulm , München und Bodensee. Leider ist der
Mittagszug Calw ab 12 .15 (statt 12 .11 seither ) nicht in der
Lage , die für uns wichtigen Anschlüsse zu erreichen . Er kommt
in Stuttgart an 2 .16 ; der Anschluß nach Aalen fährt uns davon
2 .05 , der nach Plochingen -Kirchheim 1 .55 . — Es müßte trotz des
Berufsverkehrs zu erreichen sein, daß auch dieser Schönheitsfeh¬
ler noch beseitigt wird . In der Richtung Stuttgart -Calw ist
als große Wohltat der neue Zug zu begrüßen , Stuttgart ab 5 .55,
Calw an 7 .36 . Wir können diesen Zug als bedeutsamen Fort¬
schritt gegenüber seither buchen. Freilich ist nicht abzusehen, war¬
um man den Zug nicht auch noch durch Malmsheim hat durch¬
fahren lassen , das eine Stunde vor- und nachher Zugsverbin¬
dung von Stuttgart her hat ; der Zug ist einmal bis Weilder-
stadt als Fernverkehrszug gedacht und sollte unbedingt auch durch
alle Haltepunkte durchfahren . Leider sind aber die Bemühungen
gescheitert, den Abendzug 7 .40 ab Stuttgart um 30 Minuten spä¬
ter zu legen und seine Fahrt zu beschleunigen. Die Heimbeför¬
derung der Milchkannen stand nach Mitteilung der Reichs¬
bahndirektion dem im Weg . Wir können daher bedauerlicher¬
weise weder die Anschlüsse von Aalen her , noch die von Kirch-
heim-PIochingen her aufnehmen . Hier muß für den nächsten
Fahrplan eine Möglichkeit gefunden werden , um die Milch mit
einem der vorherfahrenden Züge zu befördern , und den Zug in
Stuttgart etwa 8.30 abends wegfahren zu lassen. Trotz dieser
und anderer Anschlußmängel müssen wir feststellen, daß nicht nur
für Calw , sondern auch für die Anschlüsse nach Nagold und
Pforzheim durch die beiden beschleunigten Züge eine ganz er¬
hebliche Verbesserung des Verkehrs erreicht worden ist . Der An¬
schluß von Heilbronn her , Heilbronn ab 6 .18 abends , in Zuffen¬
hausen ist nunmehr ganzjährig sichergestellt.

2 . Die Nagoldbahn. Auch auf dieser Strecke können
wir Verbesserungen feststellen. Das Eilzugspaar , das schon im
letzten Sommer gefahren wurde , aber leider ungenügenden Be¬
such aufwies , kommt diesmal wieder, und zwar in günstigerer
Fahrzeit und mit geschickten Anschlüssen . Der Morgeneilzug
Pforzheim ab 7 .45 , Calw ab 8 .15, Eutingen an 8 .56 hat in Pforz¬
heim Anschlüsse von Mühlacker wie von Karlsruhe -Mannheim
her , und hat in Eutingen Anschluß auf den Züricher D-Zug.
Wir möchten aber mit allem Nachdruck betonen , daß es unum¬
gänglich notwendig ist , daß dieser Zug auch wirklich be¬
nützt wird. Es ist das erste Fernzugspaar , mit dem die
Probe gemacht werden mutz , ob unsere Ostschwarzwaldbahn in
die Konkurrenz der Nord -Südlinien künftig einmal überhaupt
zugelassen werden wird . Wenn wir im nächsten Sommer eine
gute Besetzung der Eilzüge erreichen, wozu überall Empfehlung
und Bekanntgabe dieser Züge notwendig ist , werden sie voraus¬
sichtlich auch im Winter gefahren werden . Ist dagegen die Besetz¬
ung wie im letzten Sommer und Herbst eine ungenügende , so
müssen wir mit Sicherheit rechnen, daß die Züge in den nächsten
Fahrplan überhaupt nicht mehr ausgenommen werden . Es ist
daher unbedingt notwendig , wie es die Pforzheimer tun , daß
auch das Nagoldtal diese Züge bekannt macht und reichlich be¬
nützt. Unsere Nagoldbahn wird sonst mit tätlicher Sicherheit
zur Provinzstrecke degradiert mit den üblen Folgen ; ein Beispiel
bietet der Winterfahrplan , nach dessen Entwurf es auch wieder
nur möglich ist . von Calw nachmittags nach Pforzheim zu fah¬
ren 2 .25 , und dann nicht mehr bis 7 .59 abends . Also eigentlich
keine Möglichkeit, irgend welche Veranstaltung in Pforzheim be¬
suchen zu können . Das wäre dadurch erleichtert worden , daß der
Nachtzug von Pforzheim erst 10 .21 dort abfährt ; aber wer hat
heute Zeit , wenn er zu einer Abendveranstaltung will , schon den
ganzen Nachmittag dafür zu opfern ? Wir geben uns aber im¬
mer noch der Hoffnung hin , daß das Eilzugspaar so benützt
wird , daß es ganzjährig bleibt . Zunächst also müssen wir fest¬
stellen, daß unsere Wünsche in der Hauptsache erfüllt worden
sind.

3 . Auch die E n z t a l b ah n hat ihren guten Fahrplan vom letz¬
ten Sommer wieder erhalten . Noch in letzter Stunde ist es
möglich geworden , den bedrohten Uebergang vom Nagoldtal
Calw ab 6 .48 morgens , Brötzingen an 7 .35 , Brötzingen ab 8 .03,
Wildbad an 8 .56 ganzjährig zu retten . Der Fremdenverkehr im
Sommer und der Berufsverkehr vom Enztal nach Pforzheim das
ganze Jahr bringt es mit sich, daß die Wünsche des Enztales fall
vollauf befriedigt werden konnten.

4 . Auf der Altensteiger Bahn ist außer kleinen Ver¬
schiebungen in den Abfahrtszeiten nur eine wichtige Aenderung:
der letzte Zug von Nagold ah geht nicht mehr schon 8 .35, sondern
erst 10 .05 und kommt in Altensteig an 10 .55. Diese Neuerung
verbessert allerdings die Verbindung von Stuttgart -Horb und
Freudenstadt her , bringt aber den Nachteil mit sich, daß die von
Pforzheim -Calw herkommenden Reisenden von 8.21 bis 10.05 in
Nagold stilliegen müssen . Es wird Sache der Erfahrung sein,
welcher Zug den größeren Vorteil zu bieten vermag.

Auf allen Strecken können wir mit Genugtuung sehen,
daß der Fahrplankllnstler seiner schwierigen Aufgabe im
Rahmen des Möglichen gerecht geworden ist ; wir sind über¬
zeugt , daß er die noch vorhandenen Mängel und Fehler im
Interesse der Bequemlichkeit der Reisenden zu beseitigen su¬
chen wird.

Turnverein. Deutschland stand letzte Woche im Zeichen
der „Reichsgesundheitswoche "

. Es soll an und für sich nicht
bestritten werden , daß durch Aufklärung mancher aufge¬
rüttelt werden kann, mehr auf seine und seiner Mitmen¬
schen Gesundheit zu achten. Mit schönen Worten allein ists
aber nicht getan. Wie man praktisch in diesem Sinne ar¬
beitet und für edle Ziele wirkt und sich betätigt , hat der
Turnverein am Sonntag abend in seinem Saalturnen ge¬
zeigt. Ein reichhaltiges Programm, ausgeführt durch
Turner und Turnerinnen-Abteilungen , war geboten Die
verschiedenartigsten Hebungen gaben Zeugnis von der man¬
nigfaltigen Arbeit, die geleistet wurde, aber auch davon,
was bei systematischer Durchbildung des Körpers erzielt
werden kann . Mit Befriedigung konnte festgestellt wer¬
den , wie großer Eifer vielfach die »Einzelnen beseelt . Nach
einem gut vorgetragenen sehr paffenden Prolog begannen

die turnerischen Hebungen . Angefangen mit Atmungs-
Übungen , wechselten Kraft- und Eewandheitsübungen der
Turner mit den dem weiblichen Wesen angepaßten rythmi¬
schen Uebungen der Turnerinnen . Neben dem üblichen Ge¬
räte- und Einzelturnen , bei dem man sehr achtungsvolle
Leistungen sah , war das Gesellschaftsturnen mit den ver¬
schiedensten Geräten mit mehreren Nummern im Pr^
gramm vertreten. Die Hebungen dieser Art : Bodenfrei¬
übungen, Stabwindübungen , Gesellschafts -Stab - und Frei¬
übungen, Ringübungen machten stets günstigen Eindruck
Es ist sicher zu begrüßen , daß neben dem wertvollen Ein¬
telturnen auch das gemeinsame Turnen mehr und mehr zur
Geltung kommt . Eine angenehme Ausschmückung des Pro¬
gramms waren die anmutigen Tanzgruppen und das ein¬
drucksvolle Reigenspiel : Iungschäfers Schicksal, welches
durch geschickte Aufmachung und ansprechende Beleuchtung
besonders auffiel . Alles in Allem : Der Abend war eine ge¬
lungene Veranstaltung des Vereins , der gezeigt hat, daß
er lebendige Kräfte und schöpferische Leiter hat. Jeder Ein¬
zelne wird gerne sich dem Danke des Vorstands an die Tur^
ner und Turnerinnen angeschlossen haben. Den unermüd¬
lichen Leitern aber ein besonders kräftiges „Gut Heil"
Zum Schlüsse sei auch noch dem Empfinden in Turnerkrei¬
sen Ausdruck verliehen, die immer wieder mit Bedauern
feststellen müssen, wie wenig Sinn und Verständnis sie für
das für die Gesundheit und das Wohl des Einzelnen so
wertvolle Volksturnen finden. An alle Eltern und Meister
sei daher auch jetzt wieder die Aufforderung gerichtet , ihre
Jungens und Mädels im ureigensten Interesse ins Tur¬
nen zu schicken . Sie sind hier sicher bester aufgehoben , als
wenn sie abends ziellos im Städtle sich Herumtreiben , wo¬
möglich die unvermeidliche Zigarette im Munde.

— Der Gemeindeumlagehöchstsatz für 1926 . Durch eine
Verordnung der Ministerien des Innern und der Finanzen
ist auf Grund des Eemeindesteuergesetzes der Gemeinden!«,
lagehöchftsatz für das Rechnungsjahr 1926 auf 12 Prozent
festgesetzt worden.

— Renten an dienstunfähigeHebammen . Rach einer Be¬
kanntmachung des Ministeriums des Innern können Renten
aus Staatsmitteln an Hebammen verwilligt werden , die in.
folge Alters oder Gebrechlichkeit dienstunfähig werden. Die
staatliche Rente soll nur ein Zuschuß zu der von der Ge¬
meinde zu gewährenden Unterstützung fein und in der Regel
der letzteren gleichkommen. Die Rente kann jedoch nicht
höher als 300 RM . und, wenn die Bezüge der dienst¬
unfähigen Hebammen an Sozialrente und Gemeindeunter¬
stützung zusammen mehr als 300 RM . betragen , nicht höher
als 600 RM . abzüglich der Summe von Sozialrente und
Gemeindeunterstützung bemessen werden . Die Rente wird
nur unbemittelten Hebammen gewährt, die nach Aufgeben
des Hebammenberuf « den nötigen Lebensunterhalt nicht
mehr finden können. Die Rente ist an die Bedingung ge¬
knüpft, daß die Hebamme auf die fernere Ausübung des
Hebammenberufs verzichtet. Die Neufestsetzung oder die Er-
Höhung der Rente kann beantragt werden . Eine rückwirkend«
Erhöhung der Rente ist nicht angängig.

— Waffenbesitz. Durch Erlaß des Ministeriums - es
Innern sind Zimmerstutzen, Scheibengewehre und Fiebert-
ivaffen sowie die Munition zu ihnen von der Verordnung
über den Waffenbesitz ausgenommen worden . Auch Luft-
öruckwafsen sind wie bisher nicht abgabepflichtig . Ebenso
unterliegen Knall- , Schreck- und Scheintotpistolen nicht der
Ablieferung. Gegen etwaigen Mißbrauch freigegebener
Kleinkaliberwaffendurch Jugendliche bietet das Gesetz über
den Besitz und Gebrauch von Waffen vom 1. Juni 1883 eine
Handhabe.

Nagold , 25 . April . Die Generalversammlung der
GewerbebankNagold . e. E . m. b . H ., fand am Samstag,
den 24 . April im Easthof zur Linde statt . Herr Paul Schmid,
Kaufmann hier , welcher den Vorsitz führte , begrüßte zunächst die
erschienenen Genossen, eröffnete sodann die Versammlung . Zu
Punkt 1 der Tagesordnung : Bericht und Rechnungsvorlage über
das Jahr 1925 , wurde sodann das Wort Herrn Dolmetsch er¬
teilt , welcher vor allen Dingen auf die günstige Entwicklung auf¬
merksam machte. Den Beweis dafür liefere das Anwachsen der
gesamten Betriebsmittel auf rund 1 Million (gegen 600 000 Mk.
Ende 1924 ) , wozu die erhöhte Spartätigkeit wesentlich beige¬
tragen habe , denn die Spargelder seien von 125 000 Mark Ende
1924 auf rund 500 000 Mark Ende 1925 gestiegen. Die Bank
betrachte es als eine ihrer Hauptaufgaben , das Spargeschäft zu
pflegen , um die der Wirtschaft so notwendigen Mittel zu be¬
schaffen . Es sei ferner gelungen , selbst in kritischer Zeit sich die
Zahlungsbereitschaft zu sichern und man sei jetzt in der Lage,
berechtigten Kreditansprüchen zu genügen . Bei Gewährung mir
Krediten laste die Bankverwaltung stets größte Vorsicht walten,
aber ebenso sollte auch jeder Kreditnehmer vorher prüfen , ob
sein Betrieb die heute noch bestehenden Zinsen ertragen könne.
Verluste seien noch keine vorgekommen und man dürfe auch zu¬
versichtlich sein, in Zukunft vor solchen bewahrt zu bleiben , da
60 Prozent aller gewährten Kredite durch Hypotheken an erster
Stelle und der Rest durch gute Bürgschaften gesichert seien. Der
Geschäftsgang im allgemeinen könne als befriedigend bezeichnet
werden , der Umsatz auf einer Hauptbuchseite betrage 23 624 0V»
Mark gegen 3 840 000 Mark in 1924 und 16 500 000 Mark in
1914 . Auch die Zahl der Mitglieder habe zugenommen und den
Stand von 977 erreicht . Zum Schlüsse wurde noch an alle Ge¬
nossen die dringende Bitte gerichtet, die Gewerbebank als ihre
eigene Bank unter allen Umständen zu unterstützen und sie mit
der Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen zu be¬
auftragen . Den Bericht über die im vergangenen Jahre durch
Herrn Verbandsrevisor Schumacher vorgenommene gesetzliche
Revision , sowie über die Kontrollen der von der Bank
eingesetzten Kommission erstattete Herr Johs . Schüttle , Kauf¬
mann Ebhausen . Die Verwendung des Reingewinns wurde in
der vorgeschlagenen Weise genehmigt . (Dividende 14 Prozent.)
Ebenso wie im vorigen Jahre wurden 1000 Mark an bedürf¬
tige alte Mitglieder und Sparer ausgeschüttet . Erwähnt sei noch,
daß der Aufwertungsfond nach der diesjährigen Zuweisung die
Höhe von NM . 45 000 erreicht hat . (Die Eewerbebank ist
strebt , diesen Fond im Laufe der Jahre derart zu stärken, dch
sie in gleicher Weise wie die öffentlichen Kasten aufwerten kan»-)
Dem Vorstand und Aufsichtsrat wurde Entlastung erteilt . So¬
dann erfolgte die Neufestsetzung des einem einzelnen Mitglied«
zu gewährenden Höchstkredits. Der Höchstkredit in laufender
Rechnung wurde von Mark 36 600 auf Mk . 40 000 erhöht und der
Wechselkredit mit Mark 50 000 normiert . Sämtliche Beschluss«
wurden fast einstimmig genehmigt . Die ausscheidenden Auf¬
sichtsratsmitglieder Wilh . Harr , Fabrikant , Johs . Schottin,
Kaufmann , Ehr . Schwarz , Kaufmann , wurden wieder gewählt,
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der darauf folgenden Diskussion ergriff Herr Gemeinde - I
«fleger Weiß von Vollmaringen das Wort und sprach der Bank - i
Verwaltung, welche jederzeit bereit sei , die Genossen nach Mög¬
lichkeit zu unterstützen , den Dank der Genossen aus . Um 6 Uhr
schloß der Vorsitzende die Versammlung, indem er den Mitglie¬
dern noch für ihr Erscheinen dankte und bat , auch in Zukunft
jreri zur Genossenschaft zu halten.

Nagold, 26 . April . (Außerordentliche Generalversamm¬
lung des Bezirks -Wirtevereins Nagold .) Unter dem Vor¬
sitz von Herrn Fortenbacher -Nagld tagte am gestrigen
Sonntag der Bezirkswirteverein im Gasthaus zum Bären,
zu dem aus allen Teilen des Oberamtsbezirks die Mitglie¬
der erschienen waren . Nachdem das verstorbene Mitglied,
Martini -Nagold , durch Erheben von den Sitzen geehrt wor¬
den war , hielt Schriftführer Eehmann ein Referat über
. Die Wirkungen des Eemeindebestimmungsrechts "

. Er
führte u . a . aus , es würde gegnerischerseits wohlweislich
vermieden , die Wahrheit dem Publikum mitziUeilen , weil
bei wirklicher Kenntnis der Sachlage kein Mensch ein In¬
teresse an der Durchführung des angestrebten Eemeindebe¬
stimmungsrechts hätte und weil nun sicherlich noch eine
ganze Reihe von Kollegen sich hierüber nicht ganz klar seien,
wolle er versuchen , sie über die Wesensart des GBR . auf¬
zuklären . Er schilderte die durch das Alkoholverbot in Ame¬
rika hervorgerufenen Zustände , Erlebnisse des Reichstags¬
präsidenten Löbe anläßlich einer Jnspizierungsreise in
Amerika , Erlöschung der Konzession im Erbfalle , evtl.
Streichung sämtlicher Schankerlaubnisse , weiter , daß der
Reichstag selbst nicht mehr den Glauben an der Durchführ¬
barkeit habe u . a . m. Für Süddeutschland speziell sei eine
evtl . Durchführung des GBR . besonders schwerwiegend.
Eine besonders lebhafte Diskussion rief die Mitteilung über
die Tätigkeit der evangelischen Kirche im Dienste des GBR.
hervor und der Anregung des Land -Wirtetages in Stutt¬
gart folgend , wurde , im Falle die Kirche diese Agitation
nicht unterläßt , einstimmig die Resolution angenommen:
Verweigerung der Kirchensteuer und Austritt aus der
Kirche. Dieses und nähere Ausführungen des Grundes hie¬
zu sollen in öffentlichen Aufrufen bekanntgegeben werden
und im äußersten Falle müsse man zu einer allgemeinen
Demonstration , angeregt durch die Erfolge von Berncastel,
aufrufen. Ein Mitglied von Simmersfeld erläutert , ent¬
gegen der Behauptung , die Irrenhäuser füllten sich zum
größten Teil mit Alkoholikern , daß ihm in seinem ganzen
Bezirk kein einziger Fall von Säuferwahnsinn bekannt sei,
dagegen u . a . , durch die zahllosen Sekten hervorgerufen,
eine ganze Reihe Religiös -Wahnsinniger seit Jahren In¬
sassen solcher Anstalten wären . — Verschiedene Gewerbe¬
treibende , die für das GBR . Stimmen gesammelt haben
und solche , die es in Zukunft noch tun würden , sollen von
Seiten der Wirte boykottiert werden . Aus Egenhausen
wird über die Art der Stimmenwerbung berichtet und
dies als ausgesprochener Stimmenfang bezeichnet , da z . B.
ein Junge von 13 Jahren für seine abwesenden Eltern
unterschrieben , eine Person sich in 3 verschiedene Listen ein¬
getragen habe u a . m . — Herr Eehmann referierte weiter¬
hin über Rückvergütung der zuvielbezahlten Weinsteuer.
Die Eingaben an das Finanzamt sollte man mit einem Ver¬
zeichnis der an diesem bestimmten Termin im Keller be¬
findlichen Weine , altem und neuem Preis , Zinsverlust etc.
versehen. In einer Eingabe an das Stadtschultheißenamt
will man um die Stellung zweier Persönlichkeiten ersuchen,
die die Feststellung der Weine vornehmen und dies amtlich
beglaubigen . — Bei Punkt 3 der Tagesordnung wurde Be¬
richt erstattet über den Verlauf der Zusammenkunft der
Vereinsvorstände betr . Bekämpfung der Festseuche , die auf
Einladung des Herrn Oberamtmanns erfolgt war . Zum
Schluß wurden noch einige weniger wichtige Punkte zur
Sprache gebracht und erledigt . — Zum Beschluß erhoben
wurde ferner : Scharfes Vorgehen des Bezirk-Wirtever¬
eins gegen das Eebäudeentschuldungssteuergesetz, weil die
Wirte in kleineren Städten und Ortschaften ja fast aus¬
schließlich auch Hausbesitzer sind . Auch zum regelmäßigen
Besuch der Damenkränze , deren ohnedies im Jahr nur 3
bis 5 stattfinden , wurde für die Frauen und Töchter ein
Veto eingelegt.

Neubulach, 24 . April . (Eesündheitswoche — Bautätigkeit)
Auch im hiesigen Kirchspiel fand eine kleine Veranstaltung
anläßlich der Eesündheitswoche statt . Herr Dr . Seeger
stellte sich zur Verfügung und hielt im Gasthaus zur Sonne
«inen Vortrag über Verhütung von Seuchen. Auf geschicht¬
licher Grundlage schilderte er die über ganz Europa rn früh¬
eren Jahrhunderten verbreiteten Seuchen, welche in ver¬
heerender Weise die Bevölkerung reduzierten und es einen
Schutz dafür nicht gab . Auf die neuere Zeit kommend, wies
er darauf hin , wie der Organismus des Menschen im
Stande sei , sich widerstandsfähig zu gestalten , so daß er im
Stande sei , den Bazillen zu trotzen und sie zu bemeistern,
was sich namentlich in dem großen Kriege durch weitgehen¬
de Impfungen bewährt habe ; er forderte eine natürliche
Lebensweise mit hinreichender Kost und gesunder Woh¬
nung , was viel zur Stärkung bzw . Erlangung einer gewis¬
sen Widerstandsfähigkeit beitrage . Seine Ausführungen
wurden mit Beifall ausgenommen und dankte Stadtschult-
heiß Müller für dieselben. — Die Bautätigkeit im hiesigen
Städtchen verspricht auch dieses Jahr sich wieder günstig zu
gestalten, neben zwei Wohnhäusern mit Scheuern erstellt
Sonnenwirt Schill einen den Anforderungen für Vereine
und dergl . ausreichenden Saalbau und ist zu wünschen, daß
er die Hoffnungen , die auf ihn gesetzt werden , erfüllt . Die
Südd . Wismut - und Kupferwerke AE . haben ihren Be¬
trieb dieses Jahr umgestellt , wesentliche bauliche und ma¬
schinelle Verbesserungen eingerichtet , so daß demnächst der
Betrieb wieder voll ausgenommen wird . Die Firma hat so¬
weit möglich hiesige Gewerbetreibende die Arbeiten aus¬
führen lassen , wodurch ihnen ein guter Verdienst zuteil
wurde. Mögen auch hier die vorgesteckten Ziele erreicht
werden. C . T.

Langenbrand , 24 . April . (Schwerer Zusammenstoß .) Als
ein Personenwagen aus Neuenbürg nach Schömberg fahren
wollte , kam ihm aus entgegengesetzter Richtung ein Per¬
sonenomnibus entgegen . In der Kurve begegneten sich

beide Fahrzeuge und stießen zusammen, wobei das Neuen¬
bürger Auto so schwer beschädigt wurde , daß es abgeschleppt -
werden mußte . Der Unfall hätte an dieser unübersichtli - ?
chen Stelle leicht ernstere Folgen nach sich ziehen können. ?

Oberndorf . Nun bekommt auch Oberndorf eine Schef - ;
felstraße. Durch einen Beschluß des Gemeinderats i
wird eine neue Straße mit neuen Siedlungen zu Ehren s
des Dichters so benannt , dessen Mutter von Oberndorf j
stammt . — Vor einiger Zeit hat sich auch hier eine Sani - z
tätskolonne gebildet , die schon 35 Mann stark ist . s
Ihre Ausbildung hat Dr . med. Walz übernommen . — Der ^
Verein christlicher junger Männer läßt hier eineigenes f
Heim erbauen . ^

Rottweil . Zwischen den zu den Oberämtern Rottweil
und Sulz gehörigen Gemeinden : Rottweil , Dietingen , Böh - -
ringen , Eößlingen , Jrslingen , Tübingen , Wellendingen , !
Rosenfeld, Rotenzimmern und Leidringen wird eine priva - !
te Autoverbindung eingerichtet . Unternehmerin ist j
die Amtskötperschaft Rottweil . Gewinn und Verlust wird !
von den Oberamtsbezirken im Verhältnis zu den auf sie ;
entfallenden Strecken geteilt . Es ist vorgesehen, daß die ?
neuen Linien noch vor den Pfingstfeiertagen in Betrieb ge- :
nommen werden . :

Schwenningen a . N. , 22 . April . (Sein Erscheinen einge- ^
stellt .) Das „Schwarzwälder Tagblatt "

, das als neue rechts¬
orientierte Zeitung in Schwenningen , Villingen und Um- i
gebung sich aufgetan hatte , hat sein Erscheinen wieder ein¬
gestellt. j

Birkenfeld , 25 . April . (Unfall .) Samstag vormittag -
stieß das Lastauto der Firma Kling u . Trentzsch mit einem i
Radfahrer von Virkenfeld zusammen . Das Rad wurde bei- !
nahe zertrümmert , dem Radfahrer ging das Autorad über
den Fersen weg, sodaß der Absatz verschwunden war . Wenn j
der Radfahrer sonst keine innere Verletzungen hat , so war s
diesmal Glück beim Unglück.

Stuttgart , 26 . April . (50 Jahre Johanneskirche . ) Am
Sonntag waren es 50 Jahre , daß die Kirche am Feuersee,
die Johanneskirche , eingeweiht worden ist . Sie ist eine be¬
sondere Zierde der Stadt . Als die von Leins erbaute Kirche
in Anwesenheit der Königin Olga und des Königs Karl der
Gemeinde übergeben wurde , konnte die Kirche die Leute aus
dem ganzen Lande nicht fassen . Aus diesem Anlaß wurde
nachmittags ein Essen für arme und alleinstehende alte
Leute veranstaltet . Einige Kinder , die getauft wurden , er¬
hielten einen silbernen Löffel zum Patengeschenk.

7 5 . Geburtstag. Der frühere Vorstand der Mini-
sterialabteilung für Straßen - und Wasserbau , Präsident
a . D . Richard von Leibbrand , feierte den 75 . Geburtstag.
Unter seiner Leitung sind zahlreiche Brückenbauten im
Lande entstanden . Ende 1922 war er nach beinahe 50jäh-
riger Amtszeit in den Ruhestand getreten.

Eßlingen , 26 . April . (Verkehrsunfall . ) Am Samstag
verunglückte ein 24 Jahre alter Diplomingenieur von
Stuttgart , der auf seinem Motorrad von Eßlingen nach
Cannstatt fahren wollte am Ortseingang von Mettingen.
Das Rad wurde von der Straßenbahn erfaßt und er zu
Boden geschleudert . Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde der Verunglückte sodann im Krankenkraftwagen ins
Krankenhaus übergeführt , wo er noch am Abend einer Ope¬
ration unterzogen werden mußte ; er ist inzwischen den
schweren Verletzungen erlegen.

Böblingen , 26 . April . (Inbetriebnahme von Kraftpost¬
linien . ) Vom 26 . April d . Js . an werden zwischen Ehningen
und Gechingen und Böblingen und Döffingen Krastwagen-
posten ausgeführt.

Reutlingen , 26 . April . (Tod infolge Betrunkenheit eines
Autolcnkers . ) Der 26 Jahre alte Mechaniker Hertkorn , In¬
haber einer Reparaturwerkstätte in Kirchentellinsfurt,
machte ar. r Sonntag morgen mit einigen Freunden im An¬
schluß an eine Hochzeit eine Autofahrt . Morgens 8 Uhr
kam er m '

. t brennenden Lichtern beim Tübinger Tor an.
Der Wagen fuhr auf der linken Seite und schien in die An¬
lagen hineinfahrcn zu wollen , wurde aber dann im letzten
Augenblick herumgerissen. Dabei wurde die 22 Jahre alte
Hedwig Schirm von Betzingen von dem Auto erfaßt , geriet
unter den Wagen und wurde mitgeschleift. Erst als der Be¬
gleiter des Mädchens auf das Auto sprang und den Führer
anrief , ob er verrückt geworden sei , brachte er den Wagen
zum Stehen , blieb aber ruhig sitzen , ebenso seine drei Be¬
gleiter . Zwei Personen mußten nun rasch den Wagen zu¬
sammen etwas anheben , während die Insassen drin blieben,
um das Mädchen befreien zu können. Aber es war schon zu
spät , das Mädchen war sofort tot , da es einen Schädel¬
bruch und einen Bruch der Wirbelsäule erlitten hatte . Die
aufgebrachte Menge zog den Führer und den neben ihm
sitzenden Fahrgast heraus und wollte ihn lynchen. Nur dem
energischen und sofortigen Eingreifen der Polizei war es
zu verdanken , daß der Täter nicht erschlagen wurde . Der
Autoführer und seine Begleiter waren sinnlos betrunken.
Zwei Begleiter ergriffen die Flucht. Der Autoführer und
ein anderer Insasse wurden in Haft genommen.

Wiernsheim OA . Maulbronn , 26 . April . (Schultheißen¬
wahl . ) Bei der am Sonntag hier abgehaltenen Ortsvor¬
steherwahl haben von 580 Wahlberechtigten 525 abgestimmt.
Es erhielt Obersekretär Mast-Feuerbach 305 und Obersekre¬
tär Aeckerle-Maulbronn 218 Stimmen . Elfterer ist somit
gewählt.

Gaildorf , 26 . April . (Mord und Selbstmord . ) Ein trau¬
riges Geschick hat zwei junge Menschen in den Tod geführt.
Am Samstag morgen wurden in der Nähe des Vruderhau-
ses Wilhelmsglück die Leiche einer 16jährigen Wirtstochter
und eines 19jährigen jungen Mannes von Westheim er¬
schossen aufgefunden . Letzterer hatte noch den Revolver in
der Hand und es liegt offenbar Mord und Selbstmord vor.
Die Beweaaründe sind noch unbekannt.

r

Eßlingen , 26 . April . (Unter den Zug gekommen .) Sonn¬
tag abend ist ein in Stuttgart wohnhaftes , 16 Jahre altes
Dienstmädchen, das auf dem hiesigen Bahnhof noch in einen
bereits in Fahr befindlichen Zug einsteigen wollte , vom
Trittbrett gestürzt und unter die Räder geraten ; hiebei
trug sie am rechten Fuß schwere Verletzungen davon. Sie
wurde sofort in das hiesige Krankenhaus übergesührt , wo
ihr der Fuß unterhalb des Knies abgenommen werden
mußte.

LeonLerg, 26 . April . (Waldbrand .) In einem zum Rap¬
penhof gehörigen Waldteil brach am Sonntag mittag ein
rasch um sich greifender Waldbrand aus , der nur durch ent¬
schlossenes Hinzutun einiger Stuttgarter Spaziergänger und
Leuten vom Rappenhof eingedämmt werden konnte. Di«
Ursache dürste das leidige Zigarettenrauchen junger Bürsch¬
chen sein.

Heilbronn » 26 . April . (Amtsantritt .) Der neue General¬
superintendent für Heilbronn , Prälat D . Hosfmann, hielt
am Sonntag in der Kilianskirche seine Antrittspredigt , d«
er das hohe Lied der Liebe im ersten Brief des Paulus an
die Korinther ,Menn ich mit Menschen - und mit Engel-
zungen redete und hätte der Liebe nicht" zugrunde legte.

Weinsberg , 26 . April . (Das Schicksal des Bezirkskranken¬
hauses. ) Der Gemeinderat hat beschlossen, in die beiden obe¬
ren Stockwerke des bisherigen Vezirkskrankenhauses 5 Woh¬
nungen einzuöauen , um dort die am schlechtesten unter-
gebrachten kinderreichen Familien zu behausen. Für den
unteren Stock des Krankenhauses ist eine Art Bürgerhena
vorgesehen.

Lorch OA . Welzheim, 26 . April . (Ein gräßliches Unglück)
Am Samstag fuhr der 10jährige Sohn des Schuhmacher¬
meisters Krauß von hier mit dem Fahrrad auf der Land¬
straße nach Waldhausen . Etwa 300 Meter unterhalb des
westlichen Bahnübergangs wurde er von dem Lastauto der
Dinkelackerschen Brauerei Stuttgart überholt . Radler und
Auto wichen sich aus . Als der Junge den Lastwagen an
sich vorbei glaubte , lenkte er in die Straße ein, wurde aber
sofort von dem folgenden Anhängewagen erfaßt , vom Rad
geschleudert und überfahren . Der Tod trat sofort ein. Die
Lenker des Fahrzeugs trifft keine Schuld.

Schorndorf» 26 . April . (Tödlicher Sturz . ) Bei Gerüstar¬
beiten am Frauenstift stürzte ein 14jähriger Gipserlehr¬
ling aus beträchtlicher Höhe vom Gerüst ab und erlitt Ver¬
letzungen am Kopf, sodaß er im Bezirkskrankenhaus starb.

Reudern , OA . Nürtingen , 26 . April . (Brand . ) Innerhalb
kurzer Zeit ereignete sich hier der dritte Brand . Diesmal ist
dem Brandstifter die Scheuer des Farrenwärters zum Opfer
gefallen. Duch das tatkräftig « Eingreifen der Ortsfeuerwehr
ist weiterer Schaden verhütet worden . Die ganze Einwoh¬
nerschaft ist in begreiflicher Aufregung.

Gerabron «, 36 . April . (Aus Unvorsichtigkeit erschossen.)
Die Erschießung eines jungen Zigeuners auf der Straß«
zwischen Donsbach und Nesselbach konnte nun aufgeklärt
werden . Bis jetzt ergab sich , daß die Erschießung des junge«
Zigeuners auf Fahrlässigkeit zurückzuführen ist. Ein etwa
20jähriger Zigeuner namens Kiefer , der sich bei der Familie
Reinhardt befand, wollte anscheinend den Gebrauch einer
Pistole dem erschossenen Bernhard Reinhardt vorführen und
bei dieser Gelegenheit ging der Schuß los.

Neresheim , 26 . April . (Falschgeld. ) Auch hier sind dieser
Tage zwei falsche Zweimarkstücke in den Verkehr gebracht
worden . Die gefälschte Münze ist dadurch erkenntlich, daß
die Prägung matter , der Rand nur leicht gerippt , leichter
im Gewicht ist und ein mehr ble-i - bezw . aluminiumartiges
Aussehen hat.

Kappel, OA. Ravensburg , 26. April . (Brand .) Am Sams¬
tag mittag brach im Gasthaus „Zum wilden Mann " Feuer
aus , das sich rasch über das ganze Anwesen ausbreitete . Bei
der durch den kräftigen Nordwind herrschenden Gefahr für
die Nachbarhäuser wurden die Motorspritzen von Ravens-
bürg und Friedrichshafen um Hilfe gerufen , die bald ein-
trafen und die weitere Ausbreitung des Feuers verhüteten.

Friedrichshafe «, 26 . April . (Unfall mit Todesfall ) Am
Freitag abend hatte sich in der Seestraße das 8jährige Söhn-
chen des Fischermeisters Werner auf das Verbindungsstück
zweier Kieswagen gesetzt, die einem Bulldogg ««gehängt
waren . Plötzlich lag das Kind am Bode« , wurde vom Vor¬
derrad des zweiten Wagens überfahren und schrecklich zu¬
gerichtet . Zn der Nacht ist der Junge dann sei»« « schwere«
Be - Atzungen erlegen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
nnnayme ses französischen Budgets durch die Kam« «

^ >,e Kammer hat am Sonntag nachmittag das Budget Wdas Etatjahr 1926 mit 427 gegen 153 Stimmen angenommen . Das Budget geht an den Senat zurück, da dt>Kammer wieder einige Abänderungen vorgenonnneu hat
Kuecht und vier Pferde vom Blitz erschlage«. De,

„Lokalanzeiger " deldet aus Schwerin : Im Dorfe Kublaw
Efde ein Knecht , der mit vier Pferden auf den Felder,
beschäftigt war , von einem Gewitter überrascht und voa
Blitz getroffen . Der Knecht und die Pferde waren sofort tick

Entlassung deutscher Eisenbahner in der Tschechoslowakei.Wie das Zentralorgan der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei meldet, sind 93 deutsche Eisenbahnbedien¬
stete ohne Pension entlassen worden. Die Entlassenen stan¬den zum Teil 15 Jahre im Dienst. Unter ihnen befinden
sich 49 Familienväter . An Stelle der deutschen Eisenbahn«wurde tschechisches Personal angestellt . Das Blatt bezeich-net diese Maßnahme als den Beginn ein« neuen groß«,Tschechifterungsaktion. . -_ ,

Sozialisten im Hungerstreik. Me dar „Vorwärts vm,der russischen Sozialdemokra . en
Ä sollen m dem Gefängnis von Tobclsk

Ab - rien ) che dort gefangenen 130 Sozialisten vor mehre-
/ n den Hungerstreik getreten sein . Ein Eefan-gestorben, ein zweiter liege im Sterben.

^ Hungernden fordern eme Milderung des strengen R».V^ es, humanere Behandln «« und besser« Verpkleaung.
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> Börsen
« erliner Börse vom SO. Avvil . Die KE SÄ ^ Äerische« Winister-präsiöenteu an üer Antzcmwlirik dcr Si ^äis i,! > wirkte vcrstim-mens auf Sk« Unternehmungslust, fodatz sich das Geschäft in engem" Almen beivegte. Wesentliche Abfchwächitngen sind »der nur verein¬

et in Sverialwerten aufgetreten , während sich im a,,gemeinen «iem-«ü>e Widerstandsfähigkeit zeigte. Lanhschaftliche und ' nvothekcngvld-»fa« vr,ese sowie RoggenpfanüSries « waren wenig verü - dert, ebensoborkmegshypothekenpfandbriefe . Tagcsgeld 3—5 Prosevl. Monatsgeld»K— Prozent. Die Börse blieb im Verlaufe still.Stuttgarter Börse vom 26. April. Die Börse war beute auf dert -ze» Lrnie auf Vorsicht gestimmt . Das Geschäft blieb daher sehr still«l.^ öw Kurse gingen fast durchweg eine Kleinigkeit zurück.

Letzte Nachrichten.
Ratifizierung des belgisch-amerikanischen Schulden-

Abkommens
Washington » 26 . April . Der Senat nahm mit 55 gegen

20 Stimmen das belgisch-amerikanische Schuldenabkommen
an . Das Abkommen tritt in Kraft , sobald die Ratifikat¬
ionsurkunde von Präsident Coolidge unterzeichnet worden
ist-

27 Koreaner hingerichtet
Paris , 26 . April . Die Agentur Indo Pazifique berich¬

tet aus Tokio, daß nach Nachrichten aus Charbin die Rus¬
sen 27 Koreaner an der russisch -chinesischen Grenze wegen
Schmuggels festgenommen und hingerichtet hätten . Das
Außenministerium stelle eine Enquete an , um bei der Sow¬
jetregierung zu protestieren.

lleberfall auf einen Italiener in Esch
Luxemburg , 26. April . Der Italiener Farbetti , ein

intimer Freund des vor einigen Monaten von Kommuni¬
sten erschossenen Sekretärs des italienischen Wohlfahrts¬
vereins , Bonemelli , wurde beim Verlassen einer Wirtschaft
in Esch von drei unbekannten Italienern mit dem Rufe
„Du bist ein Faschist " überfallen , mit Totschlägern geschla¬
gen und schließlich durch einen Schuß ins Bein niederge¬
streckt . Die Angreifer entkamen über die nahe französische
Grenze.

Die Zusammenstöße in Kalkutta
Kalkutta » 26 . April . 5 Mohammedaner und ein Ind¬

ier wurden heute erstochen . Zwei Personen , die gestern
verwundet worden waren , sind heute gestorben. Alle Lä¬
den des indischen Eeschäftsviertels sind geschlossen. 58 Per¬
sonen , meist Mohammedaner , wurden verhaftet.

Tödlich abgestiirzt
Innsbruck , 27 . April . In der Kransbitter Klamm bei

Innsbruck ist gestern die Studentin der Medizin an der
hiesigen Universität Schönknecht aus Löwen (Schlesien)
tödlich abgestiirzt . Schuld an dem Unfall war die ungenü¬
gende Ausrüstung der Abgestürzten, die Turnschuhe trug.

Brandkatastrophe
Wien , 27 . April . Nach Blättermeldungen aus Graz

brach gestern im Dorfe Dreia bei Ablenz während der

Kirchzeit Feuer aus , das infolge des starken Sturmes raschum sich griff und fast das ganze Dorf einäscherte. Hierbei
spielten sich panikartige Szenen ab , da die Gefahr bestand
daß die von den abwesenden Eltern in den Häusern ein¬
geschloffenen Kinder dem rasenden Element zum Opfer fie¬len . Einer zufällig im Dorfe befindlichen Autogesellschaft
von Graz , die sich an dem Rettungswerke hervorragend be¬
teiligte , gelang es, mit Hilfe einiger Leute , die Türen ein¬
zuschlagen und die Kinder zu befreien.

Die Stürme in Italien
Rom , 27 . April . Der in den letzten zwei Tagen an der

Westküste Italiens tobende Sturm hat mehrere Schiffe
unfällezur Folge gehabt . Auch in der Adria brachen ge¬
stern schwere Stürme aus , welche schwere Schäden und
Schiffsunfälle verursachten . Aus allen Teilen Italiens
werden schwere Gewitterschäden und Ueberschwemmungen
gemeldet . Nachdem der Sturm heute nacht seinen Höhe¬
punkt erreicht hatte , trat wieder ruhiges und schönes Wet¬
ter ein.

Sturm im westlichen Mittelmeer
Paris , 27 . April . Am 24 . April herrschte im westlichen

Mittelmeerbecken ein zyklonartiger Sturm . Der italienische
Dampfer Altantara mit 9 Mann Besatzung an Bord , nach
Marseille unterwegs , wird vermißt . Zwei Fischerbarken
gingen 40 Meilen von Biserta entfernt unter.

Erste Besprechung der Friedensdelegierten in Udschda
Paris , 27 . April . Wie Havas aus Udschda berichtet,

sind die drei Rifdelegierten heute nachmittag halb 6 Uhr
von Taurirt kommend in Udschda eingetroffen und haben
sofort mit der französischen und spanischen Delegation eine
erste kurze Besprechung im französischen Konsulat gehabt.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut
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In liefern Lekmerr : :

6 . Kross mit Liuüeru.
Beerdigung Donnerstag 1 Ddr.

Kammerjäger Rand
kommt die nächsten Tage nach hier und Umgebung und
vertilgt

Will» M» MW,
' Mn

sowie sonstiges Ungezieferunter schriftlicher Garantie.
Bestellungen bitte gefl . durch die Geschäftsstelle ds . Bl.

für Butter
geschnitten und in Bogen

in Rollen «nd Mappen
empfiehlt billigst die
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Reilhsbmib der Kriegsbesch..
-Hinterbliebenen und Kriegs¬
teilnehmer , Srtsgr. Altensteig.

Die Zuweisung des

Nagold.

Preis¬
abschlag!

LgulMg M 8M8M

KMmewk
V« Liter von 30 Pfg . ab

krsnr änrlsiilirnir
Gasthof znm Löwen
Nagold . Telefon 91.

Altensteig.
Diejenige Person, welchemeinen Enterich ge¬

rupft hat und gesehen
i worden ist, wolle sich bei
^ mir melden, andernfalls
- Anzeige gemacht wird.

Ehr . Schmid,
Hut - und Mützengesch.

erfolgt anfangs Mai durch
das Forftamt Simmersfeld
in Abt . Schloßberg bei der
Baiermühle.

Wer erteilt
jungem Mann

M. öWAnteriW
Angebote an die Ge¬

schäftsstelle unter IV. 2

Weil überzählig, verkaufe
ich eine 36 Wochen tcäch - s
tige, gute

Rntz-
Kuh

Christian Lr^uer, Schäfer,
Beihiugeu OA. Nagold.

Eine ältere

mit schönem Kuh-Kalb,
hat zu verkaufen

i Kalmbach, Heselbronu.

Brsitenberg -Berueck.

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag , den
29. April, im Gasthaus znm Waldhornin Bernech stattfindenden Hochzeits-Feier
freundlichst einzuladen

MW UW II W BMll
Sohn des

Jakob Grsule , Bauers
Tochter des

Johs . Bauer , Zimmer-
manns in Berneckin Breitenberg

Kirchgang um ' i- IL Uhr in Berneck. ^
Mir bitten, dies statt jeder besonderen ^
Einladung entgegennehmen ;« wollen . iÄ

Ä

Am Donnerstag, den 29. ds . Mts . , (Markttag)
bringe ich

schöne Oberländer «nd Hohenloher
Milch- «nd

Läufer; - Schweine
in meinem Stall zum Verkauf

Ehr. Kierrle, Hchweinehdlg. , Uagol- >
Telefon 112.
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